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Neue Gedankengänge provozieren 
Vorwort der 2. Vorsitzenden der  
Gesellschaft für Hochschulforschung 

 
 
 
 

Das Thema „Tabus an Hochschulen“ ist 
Neuland in der Hochschulforschung. 
Wir waren uns in der Vorbereitungs-
gruppe für die 9. Jahrestagung der Ge-
sellschaft für Hochschulforschung 
(GfHf) 2014 einig, diese Innovation zu 
wagen, nicht zuletzt weil der Zugang 
über den Begriff des Tabus umgehend 

zahlreiche neue Gedankengänge provozierte. Da wir dennoch über die 
Resonanz eher unsicher waren, überraschte uns die Vielfalt der Beiträge 
und AutorInnen positiv, die sich mit dem Thema auseinandersetzten. Die-
se Vielfalt wollen wir in diesem Heft widerspiegeln.  

Wer denkt nicht beim Rekurs auf den Tabu-Begriff an Sigmund 
Freud? Noch mehr Resonanz fand allerdings der Bezug auf Adorno, den 
ich in meiner Begrüßungsrede als scheidende 1. Vorsitzende der GfHf 
herstellte. Adorno (1970 [1965]) hatte sich in Nachfolge Freuds intensiv 
mit dem Thema Tabu auseinandergesetzt, am prominentesten in dem Es-
say „Tabus über dem [Dativ!] Lehrberuf“. Er präsentiert hier keine „ver-
bindlichen empirischen Forschungsresultate“ oder eine „durchgebildete 
Theorie“. Stattdessen macht er Dimensionen der Abneigung gegen den 
Lehrberuf – genauer: den Beruf des Lehrers an Schulen – sichbar. Er de-
finiert Tabu hier als unbewusste oder vorbewusste Vorstellungen: 

„Ich gebrauche also den Tabubegriff einigermaßen streng, im Sinne des kol-
lektiven Niederschlags von Vorstellungen, die ihre reale Basis in weitem Maß 
verloren haben, die sich aber, als psychologische und soziale Vorurteile, zäh 
erhalten und ihrerseits wieder in die Realität zurückwirken, reale Kräfte wer-
den.“ (Ebd.: 71) 

Zur Überwindung dieser Vorurteile setzt Adorno auf Aufklärung über ge-
schichtliche Fakten und über die institutionelle Verankerung der Makel, 
die seinem Eindruck nach dem Lehrerberuf anhaften und zu einem gesell-
schaftlichen Problem führen: „die allgekannte Nachwuchskrise“. Die 
Aufklärung soll Konsequenzen zeitigen, die letztlich über die Verände-
rung der Schule eine Veränderung der Gesellschaft bewirken.  

Margret Bülow‐Schramm
Hamburg 
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Für diesen Band hat sich die Wiederbelebung des Adorno-Textes als 
sehr anregend erwiesen: Einige AutorInnen haben sich in ihren Texten 
auf ihn bezogen und ihre Auffassung vom Tabu-Begriff geschärft. Ein 
einheitlicher Tabubegriff ist daraus noch nicht entstanden, wenngleich die 
versammelten empirischen und theoretischen Ansätze zur Erforschung 
von Tabus in der Hochschule unserer Tage die Gedanken zu beflügeln 
vermögen. Hin und wieder bleibt der Tabubezug Beiwerk, eröffnet eine 
neue Perspektive, ohne diese auszureizen. 

Da wir aber wissen, dass sich Tabus nicht mal eben so brechen lassen, 
sondern Sanktionen auf vielfältigen Ebenen nach sich ziehen und die Be-
nennung von Tabus schon ihr indirekter Bruch ist, besonders, wenn sie 
den Kern der Sache treffen, insistieren wir nicht auf weiteren Offenlegun-
gen, wo dies die AutorInnen nicht selbst getan haben. 

Wurde mit der 9. Jahrestagung 2014 die Debatte über Tabus an Hoch-
schulen eröffnet, so erfährt sie hoffentlich mit dieser Publikation eine 
Vertiefung und Verbreitung. Dies geht nicht ohne eine gehörige Portion 
Courage: nämlich Aufklärung im Adornoschen Sinne als reflektierte Auf-
klärung zu betreiben, obgleich durch die intensive Beschäftigung mit Ta-
bus der Glaube an die Kraft der Vernunft tendenziell untergraben wird. 
Dieser Kraft des Glaubens an die Aufklärung per Vernunft erliegen Sozio-
logInnen (oder WissenschaftlerInnen generell?) nur allzu leicht. 

Pierre Bourdieu hat mit seinen soziologischen Analysen stets ein zent-
rales Anliegen verfolgt, nämlich die Entschleierung der „verborgenen 
Grundlagen der Herrschaft“. Er geht davon aus, dass die Soziologie ent-
scheidend dazu beitragen sollte und auch kann, die Reproduktionsmecha-
nismen der Macht aufzudecken und damit ihre „symbolische Wirksam-
keit zu zerstören“, indem sie an dem „Glauben der herrschenden Klassen 
an ihre eigene Legitimität“ rührt (Hartmann 2002: 361). Tabus und vor 
allem Tabu-Verletzungen sind somit immer in Herrschaftsverhältnisse 
eingebunden, und dies thematisieren auch einige Beiträge in diesem Heft. 
Sind wir also gespannt auf die Folgen dieses Bandes über Tabus in der 
Hochschule. 
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Die  Zeitschrift  „die  hochschule“  versteht  sich  als Ort  für  Debatten  aller  Fragen  der 
Hochschulforschung  sowie  angrenzender  Themen  aus  der  Wissenschafts‐  und  Bil‐
dungsforschung.  Als  Beihefte  der  „hochschule“  erscheinen  die  „HoF‐Handreichun‐
gen“, die sich dem Transfer hochschulforscherischen Wissens in die Praxis der Hoch‐
schulentwicklung widmen. 

Artikelmanuskripte werden elektronisch per eMail‐Attachment erbeten.  Ihr Umfang 
soll 25.000 Zeichen nicht überschreiten. Für Rezensionen beträgt der Maximalumfang 
7.500 Zeichen. Weitere Autoren‐ und Rezensionshinweise finden sich auf der Home‐
page der Zeitschrift: www.diehochschule.de >> Redaktion. 

Das  Institut für Hochschulforschung Halle‐Wittenberg (HoF), 1996 gegründet,  ist ein 
An‐Institut der Martin‐Luther‐Universität (www.hof.uni‐halle.de). Es hat seinen Sitz in 
der Stiftung Leucorea Wittenberg und wird geleitet von Peer Pasternack.  

Als  Beilage  zu  „die  hochschule“  erscheint  der  „HoF‐Berichterstatter“  mit  aktuellen 
Nachrichten aus dem Institut für Hochschulforschung Halle‐Wittenberg. Daneben pu‐
bliziert  das  Institut  die  „HoF‐Arbeitsberichte“  (www.hof.uni‐halle.de/publikationen/ 
hof_arbeitsberichte.htm)  und  die  Schriftenreihe  „Hochschulforschung  Halle‐Witten‐
berg“ bei der Akademischen Verlagsanstalt Leipzig. Ein quartalsweise erscheinender 
eMail‐Newsletter kann abonniert werden unter http://lists.uni‐halle.de/mailman/list 
info/hofnews. 

 

 

Abbildung vordere Umschlagseite: Therese Lurvink „Drei Affen“ (2010), http://www.artof 
fer.com/LUR-art--Therese-Lurvink/ 
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